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Nachrichten, Wetter, Spo> ^ Die Regierung Braun hat am Mittwoch dem Staats-
usik. ^ richtshof in Leipzig eine zweite Klageschrift überreicht.
-_ _ _ ^ ]? ie  sich gegen die nach Auffassung der Staatsregie¬

rung verfassungswidrige Auflösung des Landtages mit dem
Antrag , der Staatsgerichtshof solle entscheiden,

v ~ i >ie am 6. Februar durch den Reichskommissar von
p papcn und den Landkagspräsidenten Serrl ausgesprochene

»« «vraMauflösung mit der Reichsverfassung und der preu-
k Ichen Verfassung nicht im Einklang stehe und daher un¬gültig sei.

!fe prüfen, halten unser Weiter soll festgestellt Verden, daß der Reichskommls-
,lle. Nun wollen wir dl« fr eine Neuwahl zum preußischen Landtag nicht anberau-
tter zu unseren Kunde» " en dürfe und daß die anberaumte Neuwahl  un-
lgelegten Sonderverkauf j„u ' ' iS sei. Der Standpunkt der Staatsregierung wird

« £ « LLV 'L ‘’& 'rn̂ nISS
rr Familie eingestellt - aus der Landtagssitzuna beiaefüat " ^ ^

3c9‘ Seine Klage Bür «em6er9«

Konflikt imifi ^ n? °I? 5dat l (Zentrum ) berichtet, in den
fen. Sie hnr, ^ Efch und Ländern nicht aktiv eingrei-
res ' eine « «?* ns0l^oöet̂ 28, ^uli des vergangenen Iah-
die nackdrHeki,^ ^ ^ Zuruckhaltung auferlegt , ohne dabei

der öandesinteresien außer
ein aktives Vorgehen

J und den preußischen Land-
Den Standpunkt Württembergs

Ackt xrandesinterefsen
der asten t5? ri3.e auch jetzt ein aktives Vorgeyen
taasnarte ? ^ "̂"^ ^ >Regierung und den preußischen Land-

i uberlassen . _ Den Standpunkt Württembergs
- einer t®er*3e  wohl in einer Reichsratssitzung oder in

Landerkonferenz Gelegenheit gegeben sein.
Die Haltung Bayerns

^ebr . Die in der Presse auftauchenden
über die Haltung der bayerischen Staatsregie-

Zu der durch die Notverordnung vom 6. Februar
5-ton ^EMaffenen Lage werden an zuständiger bayerischer
bezeichnet ^ "^ ^'uationen ohne irgendwelche Grundlage
«rien!»,t!fC fitere Vorgehen der bayerischen Staatsre-
werdo 9im° erf,-e strengstes Stillschweigen gewahrt . Bayern

fl  den Schritt? uLnehmew "^ ^ &k et^ dnen'

©er Konfliki im AehermachuWMusschrrß
. * ■® itö  Göring vermitteln?

l\ v \ e A _. Berlin , 8. Februar,
. Mittwoch früb ^ d A? âgspräsidenten Göring ist am

>tagsausickulst«  J 1 ^ lm>̂ an^e bes Vorsitzenden des Reichs-
idFSg ^ J? SffiaÎrun 9 der Rechte der Volksvertre-

« dem vom^Npi-n-? e ' 9 .̂ ?ugt . Wie man hört , wird es zu
einer d i ^ ta^sprasidenten zunächst gewünschten Ver-

den beiden^Vatteien ".^ ^ inigung des Konfliktes zwischen
zialisten nmif ^ etl?n faum  kommen , da weder National ^ -^  W 9t“,9‘
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für dne ^lnrLiA^ iL l u? Ausräumung der Schwierigkeiten
Imb  SÄS Erbest des Ausschusses nur die Vermikk.
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tenöe der Woche, wahrscheinlich für Freitag , zu crwar-
für
len.
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,i3„ „Christlich-nationaler Block"?
eaters Wiesbaden ‘ BlJt(,et'clfunaei' ist d-n w - h» »mpf. _ Bcmüjunaen
aus  um Zusammenfassung.
und Zimmermann. . Nackdern h, r «i ■* , Betlin , 8. Februar.

5er. — Do. 9. 20 l| ist. kommen v e'ft nun  ^ eit einer  Woche aufgelöst
20 Uhr Die Boheme. Wahlkampf in ^ l.m Vorbereitungen der Parteien für den
Weiden von Windsor, einer stärkeren luLfl lli ®d lrê -UnS€n im  ® an9e- die
xfcr. nen 'ollen pü, Ä o^ uienfassung bestimmter Gruppen die-
l S :

oenschel. — Mi . 8. FeE
§ebr . 20 Uhr Fenster. 0 • - —• «•v *•>i»• i u»i o x i a i e n usoirsötcnft
^ „F°br. 20 Ul}r£  handlunaen ^ aenstn bem  Bayerischen Bauernbund  Per^
l Uhr 6. Bunter Ube> Grunno»^ f̂logen werden. Rein rechnerisch würden
Hajnz wenn aifpfflefü, 0Û ^er  ® af's der letzten Reichstagswahl,
_ ™ ■ o ~ r mö stellen , verwertbar wären 22 Mandate  dar-

"nb n^ ^ 'r 1 I uicht abaeststmn̂ "̂ ^ ö.i<! Verhandlungen auch noch
i, in  irr, 0' ,1?' ff uuch f ü9r m °^ en 'c, ®,n  uhnllches Abkommen ist übrigens
h *“ S «Hf^ ne ä! ue(yÄ ;' " « ruch unter Au-N- Hm-
!tn  ^ 1,n9c- 18 30 2 3t > einet 1 Verhandlungen gehen noch Bemühungen

, sich auf d?e eln̂ et> 5ie  erstrecken
- - - W «alkozialistik^ »"stchen krafe im Raum zwischen der Ratio-mit ""wen Vartei und dem Zentrum. Die stärkste

lsruppe mezer rronpeuanon wuroen oie Deutfchnalionalen
bilden. Alan spricht von einem „christlich-nationalen Block",
der auf diese Weise geschaffen werden, mit einheitlichen
Listen auftreten und in der Reichskagswahl von stärkerer
Wirkung sein könnte.

An diesem Gedanken einer solchen Zusammenfastung
der bürgerlichen nationalen Kräfte ist, wie in parlamenta¬
rischen Kreisen verlautet , auch Herr von Pape n füh¬
rend beteiligt.  Ueber die Aussichten dieser Bestrebun¬
gen läßt sich aber im Auaenblick noch nichts Bestimmtes sa¬
gen.

HiiLer ühsr öie mm Negierung
Bekenntnis zur Pressefreiheit. — Fortsetzung der Kampf¬

gemeinschaft.
Berlin . 9. Februar.

Reichskanzler Adolf Hitler empfing am Mittwoch nach¬
mittag mehrere Vertreter führender deutscher Tageszeitun¬
gen. Hitler begrüßte zunächst die Vertreter der Presse durch
Händedruck und nahm dann das Wort zu einer längeren
Ansprache.

Der Reichskanzler legte darin ein grundsätzliches und
sehr betontes Bekenntnis zur Pressefreiheit ab mit der Be¬
gründung , daß eine sachlich und persönlich loyale Kritik
auch von ihm als notwendig und wünschenswert anerkannt
werde. Hitler drückte in diesem Zusammenhang sein Be-
liauern darüber aus , daß trotzdem sehr scharfe allgemeine
Bestimmungen gegen die Pressefreiheit notwendig gewor¬
den seien. Das Verhalten einzelner Organe der Linken
habe ihn dazu veranlaßt.

In der Aussprache fand ferner der Glaube de s
Kanzlers  an die politische Mission der neuen Reichsre¬
gierung seinen Niederschlag. In diesem Zusammenhang zog
Hitler eine historische Parallele zu der Zeit 1860 bis 1870, in
der sich auch gewaltige Ereignisse vollzogen hätten , ohne
daß ein Teil der deutschen öffentlichen Meinung die Dinge
immer richtig beurteilt habe. Hitler unterzog ferner die ge¬
genwärtige politische Lage einer kurzen Untersuchung und
verwies in diesem Zusammenhang darauf , daß gegen  die
Regierung Hiler wohl eine Mehrheit  Zustandekommen
könnte, die aber rein negativen Charakter hätte. Die ein¬
zige Mehrheit , die zu positiver  L e i st u n g imstande
sei, sei die, die sich zu der amtierenden Reichsregierung
bekennt. Ferner betonte Hitler u. a„ daß er sein Amt erst
aufgeben werde, wenn er die Ueberzeugung habe, daß seine
Mission erfüllt sei.
Der deutschen öffentlichen Rleinung könne er versichern,
daß es in zehn Jahren keinen Marxismus mehr in

Deutschland gebe.
Abschließend erklärte Hitler, daß er immer nur das tun
werde, was er für die deutsche Zukunft als notwendig an-
sehe. Er sei bereit, deshalb auch jede Unpopularität auf sich
zu nehmen, „und wenn mich die ganze Nation mit Stei¬
nen bewerfen wollte".

Aus den Ausführungen geht u. a. hervor daß Hitler
persönlich entschlosesn ist, die am 30. Januar geschlossene
Kampfgemeinschaft auch über den 5. März hinaus fortzu-
fetzen.

C-röHehen in Badsn
Das stärkste seit 1011. — Zwei Minuten Dauer . — Gro¬

ßer Schaden in Mittelbaden.
Karlsruhe , 8. Februar.

In der ganzen badischen Rheinebene, von der Frei¬
burger Gegend bis Mannheim , wurde Mittwoch morgen
kurz nach 8 Ahr ein heftiger Erdstoß verspürt , der zwei
Minuten dauerte . Der Herd des Erdbebens lag in einer
Entfernung von nicht mehr als 50 Kilometern süd-südöstlich
von Karlsruhe . Sehr stark wurden Rastakt  und feine
nähere Amgebung mitgenommen. Etwa 50 Hauskaminc
stürzten in Rastall ein, verschiedene Häuser bekamen Risse,
zwei Wohnhäuser mußten wegen Einsturzgefahr geräumtwerden.

Es entstand eine wahre Panik , die Menschen stürzten
auf die Straße , mehrere Leute sprangen durchs Fen¬
ster  und viele wagten sich noch um 10 Uhr nicht in ihre
Wohnungen zurück, da sie ein zweites Beben befürchteten.
In einzelnen Häusern und Betrieben wurden Menschen
zu Boden geworfen.  Zahlreiche Fensterscheiben und
große Schaufenster gingen in Trümmer . Die Auslagen
der Kaufhäuser,  in denen Artikel der Weißen
Woche ausgestellt waren , gerieten vollständig durchein¬
ander . Besonders schwer waren die Auswirkungen des Be¬
bens rechts der Murg.  Im ersten Augenblick glaubte
man , es mit einer Explosion im Gaswerk zu tun zu haben.

Glasscherben und Ziegeltrümmer der eingestürzten
Kamine bedecken die Straßen . Die Schulen haben den

Unterricht eingestellt.
Auch in der Umgebung  von RastaU wurden groß«
Schäden angerichtet. So ist in O e t i g h e i m das Rathaus
und in Steinmauern  das Schulhaus beschädigt wor¬
den. In K u p p en h ei m stürzte ein Kreuz von der Kirche.

Das Erdbeben rvar das stärkste seit den schweren Erd¬
stößen im November 1911. Es scheint sich um eine tektoni¬
sche Erderschütteruna au bandeln.

37. Jahrgang

Letzte wEe
Krise und Dirlschask. — Zinssenkung der Auslandskredite.
— Die Preisumwälzung auf den Rohstoffmürkten. — Aus¬
landswerbung für deutschen Wein. — Deutsch-belgische
Kohlenverhandlungen abgebrochen. — Die Zuckerrüben¬

kontingente.
Auch die Wirtschaft hat sich daran gewöhnt oder ge¬

wöhnen müssen, daß sie einstweilen nicht zur Ruhe kommt.
Selbst die Auflösung des Reichstages hat nicht mehr viel
Eindruck gemacht, weil mit oder ohne Neuwahlen die
innerwirtschaftliche Krise nicht unmittelbar eine Entschär¬
fung hätte finden können. Auch der Reichsbankaus¬
weis  für Ende Januar zeigt keine außergewöhnlichen
Krisenzeichen auf, so daß, wenn innerpolitische Erschütte¬
rungen uns erspart bleiben, Rückschläge in Der Wirtschaft
nicht zu befürchten sind. Sehr wahrscheinlich bringt der
Witterungsumschlag wenigstens in den Außenberufen eine
Entlastung des Arbeitsmarktes , da ja nicht nur die L a n d-
Wirtschaft  neue Arbeitskräfte anfordern muß , sondern
auch das Baugewerbe  sehr wohl in der Lage ist,
neue Arbeitskräfte für die Wiederinstandsetzung des Alt¬
besitzes einzustellen. Der Külteeinbruch hat wegen der zeit¬
lich kurzen Dauer auf die ko h l e n w i r t s cha f t l i che
Lage keinen Einfluß ausgeübt . Denn die Haldenbestünde
im Ruhrgebiet sind unverändert hoch.m

Die Börse  hat sich trotz oder gerade wegen der Krise
sehr anregend verhalten , so daß es einige Börsentage mit
sehr guten Kursbesserungen gab. Aber das Geschäft ist im
ganzen wenig umfangreich, weil kein Kapitalmarkt vor¬
handen ist, auf dem sich die an der Börse gehandelten
Werte als Anlagepapiere unterbringen lassen. Es ist
eigentlich nur noch die berufsmäßige Spekulation , die sich
an der Börse betätigt . Erheblich wichtiger ist schon, was
über den Fortgang der Verhandlungen in Sachen der
S t i l l h a l t u n g für die Auslandskredite berichtet wird.
Eine Einigung ist noch nicht erzielt worden. Immerhin ver¬
lautet , daß die Gläubiger grundsätzlich nicht abgeneigt sind,
einer allgemeinen Zinssenkung  bei Einschal¬
tung besonderer Klauseln für die Sicherheit der Kredite
zuzustimmen. Der Zwang dazu ergibt sich schon aus dem
Gestaltwechsel der internationalen Wirtschaftskrise. Denn
das ungeheure Absinken der Roh st offpreise
gibt dem internationalen Kapital ganz andere Auftriebs¬
möglichkeiten als etwa die etwas höhere Verzinsung für die
nach Deutschland gelegten Kredite.*

Wie sich die Preisumwälzung auf den
Rohstofsmärkten  ausgewirkt hat, geht beispielsweise
daraus hervor , daß wir 1929 4,8 Millionen Doppelzentner
Baumwolle  einführten , für die wir 815 Millionen
Mark bezahlten, während wir 1932 für Einfuhrmengen
von 4,2 Millionen Doppelzentner nur 291 Millionen Mark
anzulegen brauchten. Aehnlich verhält es sich mit anderen
Rohstoffen, aber auch mit Nahrungs - und Genußmitteln.
Denn wir haben 1929 nicht viel mehr Tabak und
Kaffee  mengenmäßig eingeführt als 1932. Aber die
Werte waren erheblich niedriger , lagen in beiden Fällen
1932 um 50 v. H, der Werte von 1929. Auch für Kupfer
haben wir 1932 nur ein Drittel des Wertes von 1929 be¬
zahlt. Diese Tatsachen und Ziffern lassen auch einen Schluß
aus die außerordentlich geringe Kaufkraft der Auslands¬
märkte zu.

*

Als es heraus war , daß der nächste Präsident der Ver¬
einigten Staaten von Amerika  Roosevelt heißen wird,
glaubten viele Leute, daß sich nun ein großer Auftrags¬
segen von Amerika her auf die deutschen Brauereien,
Weinbauern , Weinhändler usw. ergießen würde . Aber so
schnell schießen auch die Amerikaner nicht. Es ist in letzter
Zeit oft genug darauf hingewiesen worden, warum die
Prohibition in den Vereinigten Staaten nicht von heute
auf morgen aufgehoben werden kann. Auf der anderen
Seite ist es kaum zweifelhaft, daß, wenn die Prohibition
fällt, die USA. wieder ein guter Abnehmer deutscher Weine
werden. Dazu werden sicherlich die fast 30 Millionen
Deutsch-Amerikaner mit beitragen . Trotzdem sollte man sich
keinen Illusionen hingeben. Es gibt außer den Vereinig¬
ten Staaten auch noch andere Länder , die bisher gute Ab¬
nehmer deutschen Weines waren . Wir haben auch ohne die
Vereinigten Staaten in den ersten neun Monaten des ver¬
gangenen Jahres noch immer fast 18 000 Hektoliter Wein
in Fässern und rund 11 000 Hektoliter Flaschenweine int
Werte von fast drei Millionen Reichsmark exportiert. Das
bedeutet, daß man in unseren Nachbarländern den deut¬
schen Wein zu schätzen weiß. Es wird bei einer intensiosnj
Werbung im Auslande für deutschen Wein, besonders füo
Spitzenweine, bestimmt noch eine weitere Absatzsteigerung,
zu erzielen sein. ^

Die vor einiger Zeit zwischen Vertretern des Ruhrkoy-
lenfyndikats und den Delegierten des belgischen Bergbaues
begonnenen Verhandlungen über den Abschluß eines
deutsch-belgischen Kohlenabkommens ist am 31. Januar
1933 abgelaufen, und die belgischen Kohlenzechen hatten
daraufhin in neuen Besprechungen eine weitere Herab¬
setzung der deutschen Kohleneinfuhr  gefor¬
dert . Nunmebr ilt die Antwort von deutlcker Seite in
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Brüssel eingetrofsen . Sie lautet negativ , 'Nicht nur lehnen
die deutschen Vertreter es ab , in eine weitere Herabsetzung
der deutschen Kohleneinfuhr nach Belgien zu willigen , son¬
dern sie erklären , daß sie mit der bisherigen Konventlons-
basis nicht einverstanden seien . In der Tat hat sich die Lage
des belgischen Kohlenbergbaues in den letzten Monaten er¬
heblich gebessert , so daß ein weiteres Entgegenkommen
zurzeit nicht begründet erscheint.

Die Vertreter der rübenbauenden Landwirtschaft im
Reichsausschuß für die Durchführung der Zuckerkontingen-
tierung haben beim Reichsernährungsminister Einspruch
erhoben gegen die durch die wirtschaftliche Vereinigung der
deutschen Zuckerindustrie auf 64 v . H. des Hauptkontin¬
gents vorgenommene Schätzung des Jnlandskontmgents
für 1933 -34, da diese Schätzung den wirtschaftlichen Tat¬
sachen nicht genügend Rechnung trage . Sie weisen u . a.
darauf hin , daß sich die Zuckerpolitik mehr denn ,e wie¬
der auf die große Bedeutung des Rübenbaues als das
Kernstück unserer intensiven Landwirtschaft einstellen
müsse . Die Rübenvertreter haben dem Reichsernährungs¬
ministerium gleichzeitig entsprechende detaillierte Vor-
schlage  unterbreitet und um Erlaß milderer Richtlinien
für die Durchführung der Kontingente im Anbausahr 1933
nachgesucht.

Weitere Erdstöße in Miitelbaden
Die schweren Schäden in Rastatt.

Rastatt . 9. Februar.
Im Verlaufe des Mittwoch haben sich die Erdstöße io

Mittelbaden mehrfach wiederholt . Bis 17 Uhr zählte man
etwa fünf starke Erdstöße . Der letzte gegen 16,56 Ahr war
wiederum ziemlich heftig , fo daß die Bevölkerung stark be¬
unruhigt ist. Die Apparate des geodätischen Instituts der
Technischen Hochschule in Karlsruhe sind immer noch in Be¬
wegung . so daß man mit weiteren Erschütterungen rechnet.

Das tektonische Beben ist zurückzuführen auf Erdoer-
schiebungen in den Verwerfungsspalten , die vom Murg-
graben in die Rheinebene münden . Am heftigsten wurden
die Stöße nach wie vor in Rastatt verspürt . In der Zwi¬
schenzeit stellte sich heraus , daß der Sachschaden  dort
noch weit größer  ist als anfänglich angenommen . Die
Zahl der umgestürzten Kamine wird auf 200 geschätzt. Ein
löjähriges Mädchen  erlitt durch herabstürzende
Ziegelsteine erhebliche Kopfverletzungen . Besonders stark in
Mitleidenschaft wurde das Neubauviertel Zay gezogen , da
es sich hier um Neubauten aus der Inflationszeit und um
aufgeworfene Wallgräben handelt.

Lokales
Hochheim am Main , den 9. Februar 1933

Warnung vor Gchwindeiunternchmungen
Gegenwärtig erscheinen wieder unter allen möglichen hoch¬

klingenden Firmenbezeichnungen Angebote über hohe Ver¬
dienstmöglichkeiten im Haupt - und Nebenberuf . Treten die
Arbeitsuchenden mit den Firmen in nähere Verbindung , so
wird ihnen mit geschickten Redewendungen Material , wie
Reklamezettel , mechanisch vervielfältigte Schreiben , Prospekte,
Photoschecks, Mittel für Körper - und Schönheitspflege usw.
in die Hand gedrückt mit der Aufforderung , den Alleinver¬
trieb für den von der Firma zu beziehenden Artikel für
einen bestimmten Bezirk zu übernehmen , was aber davon ab¬
hängig gemacht wird , daß ein größerer Warenposten gegen
sofortige Bezahlung abgenommen werden muß . Dabei handelt
es sich fast durchweg um Material , mit dem die Abnehmer
nichts anfangen oder das sie nicht, wie zugesichert, absetzen
können.

In dem Glauben jedoch, es mit einer reellen Firma zu
tun und endlich wieder Verdienst gefunden zu haben , raffen
die Arbeitsuchenden dann bei ihren nächsten Verwandten und
Bekannten den jeweilig geforderten Geldbetrag oder die
zu hinterlegende Kaution für erhaltenen Vertrauensposten
zusammen und unterzeichnen den ihnen vorgelegten Vertrag.
So ist in den letzten Tagen eine Reihe von Fällen bekannt
geworden , in denen Verdienstsuchende auf die geschilderte
Weise um ganz erhebliche Summen geschädigt wurden.

Diesen Firmen ist es also nicht darum zu tun , den Ar¬
beitsuchenden Verdienlt m verlLatten . sondern innen am die

niedrigste Art das Geld aus der Tasche zu holen . Alle Ver¬
suche, die hingegebenen Gelder wieder zurückzubekommen, schei¬
tern meist an der Tatsache , daß diese Firmeninhaber völlig
mittellos sind.

— Das Reinhalten der Zimmerpflanzen im Winter.
Wenn Pflanzen während des Winters im Zimmer nicht
recht gedeihen wollen oder gar eingehen, so wird dies oft
den verschiedensten Ursachen zugeschrieben. Sehr häufig liegt
das schwere Fortkommen oder das Eingehen der Zimmer¬
pflanzen einfach daran , daß sie nicht reinlich genug gehalten
werden . Nicht Lichtmangel , zu große Trockenheit, zu hohe
und tiefe Lufttemperatur sind schuld daran , sondern einzig
der Umstand , daß die Pflanzen voll Staub und Schmutz sind.
Staub und Schmutz aber sind die Hauptfeinde der ineisten
Zimmerpflanzen . Die Blätter sind gewissermaßen die Lungen
der Pflanzen . Werden die lleinen Spaltöffnungen , die die
meisten Pflanzen in den Blättern haben , durch Staub und
Schniutz verstopft , so wird der Pflanze die Atmung er¬
schwert oder ganz unmöglich gemacht. Die Folge ist eine Ver¬
kümmerung der Pflanze oder das gänzliche Verwelken . Be¬
sonders im Winter , wo die Fenster nicht so oft geöffnet

rmmawerden wie im Sommer , ist die EntferiÄing von Staub und
Schmutz auf den Zimmerpflanzen von Zeit zu Zeit dringend
notwendig.

— Kein Holzkohlcnfeuer in geschlossenen Raumen ! Um
eine eingefrorene Wasserleitung in einem Wohnhaus aufzu¬
tauen , hatte ein Jnstallationslehrling einen Feuerkorb mit
Holzkohle aufgestellt . Als er mit der Arbeit fertig war,
ging er auf die Straße und fiel bewußtlos um . Der Arzt
stellte eine schwere Kohlenorydgasvergiftung fest, die eine
Ueberführung des Bewußtlosen ins Krankenhaus nötig machte.
Wenn auch bei dem betreffenden Lehrling keine Lebensgefahr
besteht, so kann gerade auch auf Grund dieses Falles nicht
dringend genug davor gewarnt werden, in geschlossenen Räu¬
men ein Holzkohlenfeuer brennen zu lassen, da die Gefahr
außerordentlich groß und die Folgen mindestens ebenso schwer
sein können.

—r . Eröffnung der Mainschistahrt . Die Talfahrt von
Aschaffenburg bis Frankfurt a . M . ist am Dienstag mittag
um 12 Ilbr freigegeben worden . Die Eröffnung der Gefamt-
schiffahrt erfolgte am gestrigen Mittwoch mit Schleusen¬
beginn.

Narrensitzung des Kath . Arbeitervereins . Bei über¬
fülltem Saale stieg am Sonntag , den 5. Februar im Schützen¬
hof die Narrensitzung des kath . Arbeitervereins . Das Motto:
„Wer fchunn emol bei uns war , kimmt immer widder " hat
sich erneut bewahrheitet uno bewiesen, welche Anziehungskraft
die närrischen Sitzungen des genannten Vereins beim hiesigen
Publikum besitzen. Bereits 10 Minuten vor Beginn erschien
der Wanderklub „Hufnagel " von Frankfurt a . M ., um seine
närrische Hoheit zu begrüßen . Leider war der Vorhang noch
geschlossen. Punkt 8.11 Uhr cröfstiete der Vorsitzende die
Sitzung , in dein er die Zahlen der großen Standuhr einschlug.
Aus den entstandenen Löchern blickten die Köpfe des Komitce 's
und des Prinzen Garneval . Die üblichen Begrüßungen er¬
folgten und der Wanderklub dankte mit einem närrischen
4 stimmigen Männerchor . — Das Protokoll bot dieses Mal
etwas ganz Neues , in dem zu den närrischen Versen zugleich
die Photographien auf der Leinwand gezeigt wurden . Alles
lachte, daß die Bude wackelte und krachte. — Der imitierte
Reichstag (1. Ostpreußische Nothilfe , 2. Wirtschaftspartei,
3. Bauernpartei , 4. Frauenrecht , 5. Narrenpartei ) sprudelte
von Witz und Humor . Stürmische Scenen spielten sich auf
der Bühne ab, ' heftiges „Pfui - und Bravorufen " wildes
Dureinanderschreien , so daß der Leutnant mit 3 Mann
erschien u nd die „ Gesellschaft" aus dem Bau jagte . Die
Narrenpartei übergab darauf dem Prinzen Earneval wieder
das Kommando des Abends . — Es folgten Solls , Duette,
Terzette , QuarteM , fein lokalisierte Zwiegespräche und Schun¬
kellieder. Eine Glanznummer des Abends waren die „Ber¬
liner Balettdamen " . die durch ihre graziösen Bewegungen
und ihre witzigen Bemerkungen das Publikum ganz in ihren
Bann zogen. Alles in allen Ein glänzend verlaufener
närrischer Abend . Den Hauptnarren (Hannes und Paul
Eall , Philipp Dörrhöfer , Peter Dieser , Franz Diehl , Niko
Schäfer , Willi Rinkart , Jos . Schneider ) vollste Anerkennung.

Der Fastnachtszug ist nun soweit gediehen , daß man
einstweilen verraten kann, daß er größer wird , wie im ver¬
gangenen Jahre . Ileberall regen sich fleißige Hände und
basteln an den Gruppen . Es sei nochmal darauf hingewicsen,

Reiche Abwechslung
in der täglichen Suppe bieten
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daß auch Privatgruppen zu Fuß oder Wagen , einzeln oder
in Korporee zugclassen werden . Anmeldungen können bis
zum 15. Februar ds . Jrs . getätigt werden . Die Zugleitung
tagt , wie bekannt , jeden Freitag abend ab 8 Uhr iw
Geschäftszimmer des Gasthauses zum „ Hirsch" " .

Die Narrensitzung des Gesangvereins „Sängerbund'
vom letzten Sonntag findet , wie wir erfahren , am Sonntag,
den 19. Februar ihre Wiederholung.
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§ In der „Stadt Flor " findet am kommenden Sams
tag , den 11. Februar abends 8.11 Uhr ein Maskenball statt
unter dem Motto : „ Im Rosengarte — bei wenig Datte ".
Kopf fer Kopf nur 40 Pfg . Näheres in nächster Nummer

— „Zwick mich am Zwickel " wird wohl am Samstai
Abend keine Maske sagen, denn der große Turner -Maskenball
im „Hirsch" am Samstag ist, wie die Plakate melden, zwicke!«
frei!

Edelweiß -Maskenball . „Das ist die Liebe der Matrosen'
Wie bereits bekannt , steigt am kommenden Sonntag , den 12;
Februar , abends 8.11 Uhr in der Narrhalla zum „Hirsch'
der große Matrosen -Maskenbalk . Der Verein Edelweiß hatst
iit den letzten Jahren aus Bayern und Tirol die Jodler-
und Schuhplattlergruppen , ebenso die Heidelberger Studenteil
zu ihren Maskanbällen verpflichtet . Auch dieses Jahr habeS
bereits aus den Marinestädten Wilhelmshaven und Kick
Matrosen -Abteilungen mit ihren Offizieren bestitnmt zugesagt
Es werden nach dem Matrofen -Einzug 8.11 Uhr Matrosen«
gesänge, Matroscnleben und Matrosenliebe zu hören und $
sehen sein. Wer also einen recht vergnügten Abend unter der»
blauen Jungens verleben will , der komme am kommend^
Sonntag in den Hirsch. Ahoi ! Stimmung ! Humor ! Ahoi'
Alles nähere folgt im Inserat der Samstagnummer.
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Briefkasten.
Herrn Joh . TH. Becker . Wenden Sie sichmit JhrerAnfrag

an die Fachzeitschrift (Organ des Reichsverbandes deutsch^
Fachzeitschriftenvcrlegcr ) Berlin . Diese wird Ihnen die Zeit
schrift angeben , die für Sie speziell in Betracht kommt.

Aus der Mmmmmb
Die Grippewelle

Wieder 15 Tote in Frankfurt am Main.
** Frankfurt a . M . Die Grippe läßt in Frankfurt M

mer noch kein Abflauen erkennen ; im Gegenteil ist ew
kleine Zunahme der Zahl der Erkrankungen zu verzeiC
nen . Die Epidemie macht sich im Wirtschaftsleben ftot*
bemerkbar . Verschiedene Büros mußten infolge Erkrap
kung des gesamten Personals geschloffen werden . Ob dt
Frankfurter Schulen am Donnerstag wieder den Unter
richt aufnehmen , hängt von der Zahl der Kinder ab , o>
an diesem Tage in der Schule erscheinen werden . An einen
der letzten Tage sind 15 Personen an Grippe gestorben

Die Seuche in Oberhessen.
Gießen . Aus zahlreichen Orten der Provinz Oberhesiet

und der angrenzenden preußischen Gebiete mehren W
in den letzten Tagen die Berichte über umfangreiche &
krankungen an Grippe , die vor allem in der Schließub
der Schulen deutlich sichtbar werden . So wurden jetzt n
a . die Schulen in Wieseck (Kreis Gießen ), in Gedern uw
in Büdingen auf eine Woche geschlossen, ferner wurdet
einer Anzahl oberhessischer Landorte und in mehreren Dok«
fern der angrenzenden preußischen Gebiete der Schulung
richt eingestellt . Nicht nur die Volksschulen , sondern au«
höhere Schulen und Berufsschulen muhten zu dieser Map
nähme schreiten . In Büdingen ist eine 28jährige Ehefrm
an einem schweren Fall von Grippe gestorben.
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Der mdiscke Götze.
Roman von Anny v. Panhuys.

(Rachdr. verb.Z

Der Inhaber desselben stand in dem sehr neumodisch aus-
,gestatteten Verkaufsraum und legte eben einem schlanken
_ errn von vornehmstem Typus Armbänder vor . Dieser
Herr saß vor einem längeren Tisch, über den eine mattlila
Samtdecks gebreitet war . Auf diese schimmernde mattlila
D »cke legte Franz Bendemann die goldenen , mit wertvollen
Edelsteinen besetzten Armketten und Reisen ."

„Ich hätte meiner Braut gern etwa » ganz Besonderes zu
ihrem Geburtstage geschenkt" , äußerte der schlanke, vor¬
nehme Herr , „wißen Sie , so geschmackvoll auch alles ist,
'finde ich darunter diesmal leider doch nicht das , was ich
suche."

Franz Bendemann verneigte sich geschmeidig.
verstehe , Herr Direktor , verstehe vollkommen , aber Sie

haben doch noch stets etwas bei mir gefunden , Herr Direktor.
Es täte mir sehr , sehr leid , Ihnen diesmal nicht dienen zu
Lönwm ." Er schüttelte den Kopf . „Nein , nein , es mutz mir
«gelingen , Me »auch diesmal zufrieden zu stellen ."

Er holte einen breiten , seidengepolsterten Kasten herbei
und öffnete ihn . Mit spitzen Fingern langte er ein ziemlich
(breites goldenes Kettenarmband daraus hervor , an dem
verschiedene kurze Eoldkettche « hinge « , daran kleine
groteske Götzen baumelten.

„Hübsch, sehr hübsch" , lobte Vankdirekkor Walter Felde «,
Wirklich sehr hübsch. Ich nehme das Ding , es dürfte meiner
Braut gefallen ."

„Das glaube ich auch, Herr , Direktor , jedenfalls bin ich
froh , daß ich Ihnen wieder dienen konnte ."

Bendemann räumte geübt und schnell die Armbänder
in ihre Behälter .zurück und,verschloß diese in einen ^Wen
WaMMmk^

"Direktor Felden zahlte und wollte sich schon entfernen,
da bat ihn Franz Bendemann , noch einige Minuten zu
verweilen.

„Ich möchte Ihnen nämlich etwas ganz Apartes
zeigen ", sagte er lächelnd , „weil ich weiß , daß Sie aparte
Schmuckstückelieben , Herr Direktor ."

Er verschwand einen Augenblick in einem neben dem
Laden gelegenen Raum , um gleich wieder mit einem aus
dunklem Ebenholz geschnitzten Kästchen zurückzukehren.

Ganz langsam öffnete er das Kästchen, hob mit beinahe
übertriebener Sorgfalt eine ungefähr drei Zentimeter hohe
Eötzenfigur daraus hervor und hielt sie Walter Felden ent¬
gegen.

Der konnte einen Ausruf des Entzückens nicht zurück-
halten.

„Welch köstliche Arbeit " , lobte er begeistert , „das An-
hängerchen muß ich haben , es paßt prächtig an das Arm¬
band , gewissermaßen als Mittelpunkt , um den sich dis

^kleineren Götzen gruppieren ."
Franz Bendemann schüttelte bedauernd den tadellos

gescheitelten Kopf.
„Es tut mir außerordentlich leid , Herr Direktor , aber

über das Schmuckstück habe ich kein Verfügungsrecht . Eins
Dams übergab es mir zur Reparatur . Sehen Sie " , er
deutete mit dem langen , sorgfältig gefeilten und polierten
Nagel des kleinen Fingers auf eine Stelle des edelstein¬
glitzernden Figürchens : „Hier , dieser Rubin ist locker und
mutz neu gefaßt werden ."

,Mem gehört denn der Götze?" fragte der Direktor,
„möglicherweise ist er verkäuflich . Ich beabsichtige nicht zu
knausern , in keiner Weise , aber ich muß den Götzen haben.

Abermals schüttelte Franz Bendemann den Kopf.
„Es läßt sich nicht machen, Herr Direktor , die Besitzerin

der Schmuckstücke ist sehr reich. Ihr Gatte war lange Jahre
Teihaber einer großen Tabaksfarm auf Java , und der Götze
ist das Geschenk eines indischen Fürsten an die Dame ."

„Ich werde sofort zu der Dame hinfahren " , entschloß
sich Walter Felden rasch, „ich will mit ihr sprechen, sie^muß

.mir .einfach den Götzen verkau fen, sie muß/,'

Der Juwelier machte ein Zehr erschrecktes Gesicht.
„Verzeihen Sie , Herr Direktor , aber ich möchte ergebenst

bitten , das nicht zu tun . Die betreffende Dame ist etwas
nervös und es wäre leicht möglich, daß sie sich darüber
ärgern würde , weil ich ihr Eigentum jemandem ohne ihre
Erlaubnis zeigte . Das könnte mir die — unter uns gesagt-
— wirklich noble Kundschaft der Dame kosten."

Des Direktors Mine verfinsterte sich. „ „
„Wie dumm das ist, wie einfältig ! Was soll ich nun

tu « ? Schaden möchte ich Ihnen natürlich keinesfalls ver¬
ursachen ." Er lachte ein bißchen gezwungen . „Weiß der
Teufel , was aas ist aber in dom ttr .ncn  Figürch muß
ein Zauber stecken, ein förmliches Fieber hat mich gepackt,
es in meinen Besitz zu bringen , um - meiner Braut zu
schenken. Ich bin wie behext davon ."

Er bewegte das Schmuckstück sanft hin und her und be»
trachtete es dabei genau.

Der kleine Götze hatte eine seltsam kauernde Stellung
inne und Arme und Beine verstrickten sich zu einem gro¬
tesken Durcheinander . Die Figur war aus rotem Gold
und von Brillanten und farbigen Edelsteinen förmlich über-
fät . Das eine Aermchen schimmerte von Rubinen , das
andere von Saphiren . Der breite grinsende Eoldkopf trug!
Augen aus hellgrünen Smaragden , die starrten wie iir
drolliger Bosheit.

„Zu köstlich ist der häßliche kleine Geselle" , begeisterte
sich Direktor Felden , „ich weiß noch nicht, wie ich es an -«Solle, in seinen Besitz zu gelangen,aber es mutz einen Weg)azu geben . Es muß einen Weg geben " , wiederholte er fest«
und sah den Juwelier dabei fragend an.

Der zuckte bedauernd die Achseln. „Ich wüßte tdneKf
Herr Direktor ."

„Wirklich keinen ?" fragte Felden . „Besinnen Sie sich,
überlegen Sie es sich, lieber , verehrter Herr Vendemaniv
Auf Geld soll es mir dabei nicht ankommen , die Hauptsache
ist, daß ich meiner Braut die Figur an das Armband
hängen kann ."

Franz Bendemann erwi derte,  er wüßte tatsächlich kerne
Möglichkeit . " , * fftnrffpfemtn fnfnf V
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Fortsetzung folgt.)

Dleibk der Mord an dem Broikutscher uugesühnt?
,, **  a . 2TC. Der Raubmord an dem Offen-
vacher Brotkutscher hat bisher immer noch keine Aufklä¬
rung gefunden. Die Sache ist heute unklarer als je. Wenn
?? r 0ermJ9 en  Wochen die Staatsanwaltschaft glauben konnte,
die Anklage gegen den der Tat verdächtigen Förster wegen
Raubmordes erheben zu können, so wird neuerdings wie¬
der die Frage aufgeworfen, ob nicht das ganze Verfahren,
rvenn die neuerdings aufgetauchten Spuren nicht eine Klä-
TUT19 ri ! • re.Ifu^r€n' einzustellen ist. Dies ist jedenfalls
wahrscheinlicher, als die Anberaumung der Hauptverhand-

Der Kreiswahlleiker für Heffen-Darmsiadk.
Für die am Sonntag , den 5. März 1933

Lh des Reichstags wurde zum Kreis-
den Wahlkreis Rr . 33 Heffen-Darmstadt.

»'olrat Bornemann und zu seinem Stellvertreter
®r- Heinemann ernannt . Dienstanschrift:

.Tarmstadt , Staatsministerium , Neckarstraße 7.
Der Wahlvorschlag der Deutschen Volksparkei.

Dormn ^ abk Der Vorstand des Wahlkreises Hessen-
J 16* Deutschen Volkspartei hat zu der bevor-
Reichstagswahl die alte Vorschlagsliste mit den

amen Dr. Dingeldey, Dr . Nieporth , Fräulein Birnbaum
an der Spitze erneut aufgestellt.
Ein Polizeiwachtmeister wegen Totschlags vor Gericht.
w^ a -nj ‘ C?6,? 22iährigc Polizeiwachtmeister Adam Jung

^ s- aTt  einem dienstfreien Tag in Zivil
Km Altstadtwirtschaften besucht und nachts in anae-
trunkenem Zustand die Löbrgasfe passiert. Dort trar "ec

>unge Leute, die sich laut unterhielten . Der Beamte
Maubte em.cyreiten zu müssen und forderte die Leute auf
weiterzugelen . Als er ersucht wurde , sich als Pollzev
von legitimieren , zog er seinen Dienstrevolver und

Sd>utt> ab. ohne daß für ihn ein Notstand
ein r* 1 murbe em  l ^jähriger Bur 'che getötet und
r rht fülwer verletzt. Der Beamte gab jetzt vor Ge-
worden ' ^ .fE' v° n den jungen Leuten tätlich angegriffen

ÄÄÄr n8  m ” b' ° " °' but * w -

Ein neuer Vorstoß zur Lahnkanalisierung.
der Red^ >. ^ Ler  fei 0 reine  Versammlung von Vertretern
StsÄ ! " ' b^̂ ^ 5^ü>aft und der Kommunalpolitik der
£ Ö3,m £ L Unb  Metzlar statt, die durch eine Einladung
war und^hfefe ^ c Ordens in Gießen zustandegekommen
Eklickunoüber  die Möglichkeiten zur Ver¬
satz des vorn ^ Oahnkanalifierung bis Gießen unter Ein-
Freiwilli ^ y? ^ »̂ ^ Ordens besonders geförderten
Lahnarbeitsbtenftes  galt . Der Geschäftsführer des
des Broiekt^ ^ 'vo und jahrelanger eifriger Vorkämpfer
legenden Ban 'a-Limburg , hielt den grund¬legenden ^ s a-Limburg , hielt den gründ¬
liche Entfaltung -- S verheißungsvolle Wirtschaft-

tprache mnrh» oer  umsangreichen Aus¬
strichen Als Eesi^ tspunkt nachdrücklich unter-
der Lahnkanasisil^ ^ bedeutsam für die Notwendigkeit
die ÄfK 5L rU "9 vrurde u. a. geltend gemacht, daß
Frachtläken fe 11 f tn?n. Transportweg mit niedrigeren
haben mprhp° 5 o 6116  fei fe r Reichsbahn zur Verfügung
einer Tnnno str Beispiel kostet heute der Transport
der Bahnmfefe  ^ utl0en  Mberheffen ) nach Essen auf
E» nun « ^0 Mark , dagegen der Transport einer Tonne
Esten 3 Rotterdam (mit Umladung) nach
Droip/e Mark . Ob das wirtschaftlich weitreichende
stes in Einschaltung des Freiwilligen Arbeitsdien¬
st nui genommen und durchgeführt werden kann,

Vefchluß der Versammlung durch den Jungdeut-
in  ® ie&erl >n Gemeinschaft mit Direktor

aur sRrnf,mbur ^ 7)en  Wasterbauämtern in Diez und Mainz
-p sung und genauen Feststellung unterbreitet werden.

mnd Ir 1! 1? 11,1,* a- Vk. (Sie Verluste der Spar»
der k.) Vor einigen Tagen wurde bei

en
ir-
n ,

'und . ™ m  M - r,

Ler ,7r , Vor einigen Tagen wurde bei
Aufsicktsratsmu" n Anzeige gegen verschiedene
bank omX l8v eöer  der Allgemeinen Spar - und Kredit-
Eläubcher d'es ln »»m Nachteil der— *■ 7’nn nnn Konkurs gegangenen Unternehmens

700 000 Mark verwirtschaftet zu haben.
w i l l j a erf / W i e d e r a u f n a h m e des frei-
hiesiaen̂ si-Pinriu-̂ ^ ^ 7*^ d ' e n st e s.) Die Arbeiten des
hildestrob- Arbeitsdienstes am Mllllplatz Krim-
vorüberaeben ^ -11" Strandbad Wiesbaden-Schierstein, die
der auinpn-,̂ eingestellt werden muhten , sind jetzt mie¬
den ferner '??.lb.en- 2n den nächsten Tagen wer-
waltunc, verschiedene Arbeiten im Bereich der Ver-
im Bereit Wemberge, Forsten und Landwirtschaft und
daß in, hl!,rber ®artenbauverwaltung ausgenommen, so
Leute hpMvJiTw freiwilligen Arbeitsdienst dann über 600

** werden.
dera ^ ^ "usen (Sämtliche Schulen und Kin-
Volksseln.sp^m 0 5,f ch/ 0 s s e n.) Nachdem als erste die
kunaen rrhx-̂ e ^forlrn wegen der starken Grippeerkran-
nastuw 'C?i «?ertJ!Tlui ^ hoben heute Realreformprogym-
schließen t schule und Kindergärten ebenfalls
find ^ ^ vsten. so daß jetzt sämtliche Schulen geschlossen

Unser § r? ^ Eölken. (Großfeuer in Hahnstätten .)
scheu 3 b"vch ein Großfeuer heimgesucht. Zwi-
scheune nachmittags stand plötzlich die Doppel-
W. Käwnt °? ^ deckerme.sters August Koch und der Witwe
durch taÄnkii !!1 Filmen . Den Feuerwehren gelang es
zu befrKr/i«? ' 9eS  r^ tn£re i! ert' den Brand auf seinen Herd
denen däs "E !' ®U-V$  m erL ^ »"vd wurden Vorräte , an
Der Scbahiwf 1 re '^ c Vohrung fand, restlos vernichtet,
noch nickits * die Brandursache konnte
-Zeit roeröen. Da das innerhalb kurzer

bann ^ ^dorf (Kreis Rotenburg ). (B
r G1f ' Rotenbur  g ?) Die Vrandftif-

(Brandstifter-

Polizei fpi^nrens I)ier. tr^ verschärfter Untersuchung der
Brandbern d r̂ letzten Nacht wurde wieder ein
entdeckt ffirUrü Oheime des Landwirts Bartholomäus
den, ehFalle
nimmt 'q 7T I'N wieoer um Brandstiftung . Mar
bande handelt VtJZ TJ ^wärtige ^Brandstifter

entoecff WU/5_UI1̂ ^ unotDtris y>ciru)oiontciUi
den, ehe ®f11 cklicherweise konnte das Feuer gelöscht wer
Talle ^ tntẑ °? der . Schaden entstand. Auch in diesem

&anh

es sich wieder um Brandstiftung . Man
es sich um eine auswärtige Brandstiftsr-
Dre Polizei hat die Ermittlungen in der

Frau Fay amnestiert
Die Schwindelgeschäfte in einem Taunusdorf.

** Frankfurt a. 2H. Im Verlaus der Zeugenverneh¬
mung im Prozeß Fay und Genossen bekundete Rechtsan¬
walt Dr. Schüller, daß über das Vermögen der Eheleute
Dr. Günzel am 19. Januar 1930 der Konkurs eröffnet
wurde und die Verhältnisse sehr verwickelt lagen . Es wur¬
den 250 000 Mark Forderungen angemeldet, darunter auch
eine Forderung des Zeugen E., der die Zinsen für 99
Jahre in Anrechnung gebracht hatte. Die Prüfung der
Forderung ergab, daß sehr wenige Forderungen begründet
waren.

Der Zeuge Bücherrevisor Alfred Mohr hat aus den
Aufzeichnungen und Büchern nur die ungefähre Höhe der
Verbindlichkeiten feststellen können, die Höhe der Außen¬
stände ließ sich nicht feststellen. Die Fay mußte sich an¬
fangs 1929 sagen, daß sie nicht aus eigenen Mitteln die
Akzeptverbindlichkeiten abtragen konnte. Die Gefamtoer-
bindlichkeiten betrugen 90 000 Mark , die Lieferanten hat¬
ten 60 000, die Geldgeber 30 000 Mark zu erhalten . Im
Jahre 1928 hatte die Angeklagte 170 000 Mark Wechsel
laufen.

Die Angeklagte Fay äußert , daß das ihr zustehende
Geld immer der junge Günzel wieder verwurfchtelt habe.
In zweieinviertel Jahren habe sie 44 300 Mark Wechsel
eingelöst, ohne daß Prolongationen stattgefunden hätten.
Dr . Günzel betont, daß er auch seinen Anteil an den Wech¬
seleinlösungen hatte, daß er oft wie ein gehetztes Wild
herumgelaufen sei, um das Geld für die Einlösung der Ak¬
zepte herbeizubringen.

Der Staatsanwalt Dr . Albrecht beantragte die Frei¬
sprechung Dr . Günzels und gegen die Beschuldigte Fay
wegen Betrugs sechs Monate Gefängnis . Das Gericht
gelangte zur Freisprechung Dr. Günzels und stellte das
Verfahren gegen die Angeklagte Fay aufgrund der Am¬
nestieverordnung ein, da die zu verhängenden Strafen
unter sechs Monaten blieben.

Bluttat auf einem Gutsyofe
Wipperfürth , 8. Febr . Auf dem im Westfälischen lie¬

genden Gutshof Engstseld ereignete sich eine schwere Blut¬
tat. Der 4gjöhrige Schwiegersohn der Besitzerin des Gutes
erschoß mit seinem Jagdgewehr den 50 Jahre alten Stall-
schweizer Barrabas . Darauf feuerte er noch einen Schuß
gegen die Frau des Melkers ab, durch den diese schwer ver»
letzt wurde.

** « astet. (Wegen Amtsunterschlagung
verurteilt .) Der frühere Sparkassenbuchhalter Kurt
Petzold, 33 Jahre alt , früher bei der Kreisfparkasse und
bei der Kreiskommunalkasse in Eschwege tätig , wurde von
der Großen Strafkammer in Kassel wegen Amtsunter¬
schlagung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Petzold
hatte in,der Zeit von 1924 bis 1926 bei der Kreiskommu¬
nalkasse 1300 Mark unterschlagen. Als Grund für feine
Unterschlagungen gab er an , daß er mit Arbeit überlastet
war , sich viel habe ärgern müssen und dadurch dem Trin¬
ken verfiel. Ebenfalls wegen Amtsunterschlagung hatte
sich der Gemeinderechner Preußel -Elfershausen , Kreis Mel¬
sungen, vor der Großen Strafkammer in Kassel zu ver¬
antworten . Prentzel hatte nach und nach über 1000 Mark
unterschlagen und erhielt unter Zubilligung mildernder
Umstände ein Jahr Gefängnis I

** Kassel. (Falschmünzer vor der Straf¬
kammer .) Vor der Großen Strafkammer in Kassel hat¬
ten sich der 33 Jahre alte Arbeiter Paul Hoyer aus Ber¬
lin und der 19 Jahre alte Kaufmannsgehilfe Joachim
Böckler aus Kassel wegen gemeinsamen Münzverbrechens
zu verantworten . Böckler war in München als Hausierer
tätig gewesen und hatte in Augsburg den ebenfalls mittel¬
losen Hoyer kennen gelernt . Letzterer war auf den Ge¬
danken gekommen, der gemeinsamen Not durch Herstellung
von Falschgeld abzuhelfen. Nach einigen Versuchen gelang
ihnen die Herstellung von falschen 50-Pfennigstücken. Nach¬
dem die ersten Stücke gelungen waren , verließen die bei¬
den Augsburg , hielten sich jeweils einige Tage in Ulm,
Stuttgart , Karlsruhe und Mannheim auf und wandten sich
dann nach dem Rheinland . Als am Heiligabend Böckler
in Kassel bei einem Geschäftsmann verbuchte, einige Falsch¬
stücke abzusetzen, schöpfte dieser Verdacht und ließ ihn ver¬
haften . Nach den Angaben der Angeklagten wurden
3—4000 Falschstücke abgesetzt. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten Hoyer unter Vertagung mildernder Umstände
zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust . Der Angeklagte Böckler erhielt in Anbetracht
seiner Jugend und weil er vollkommen unter dem Einfluß !
von Hoyer gestanden hat , ein Jahr Gefängnis.

*5. Deutsches Turnfest
19 3 5 Stuttgart

lv38 sollen Wik von 8iuUgllr1 sagen?

^ München 1923 war mit seinem 13. Turnfeste ein
Fest der Freude gewesen, weil uns das Reich erhalten
blieb. Köln 1928 war Freude, weil der uralte Traum
Frankreichs, durch Gewinnung des Rheines Deutschland
für immer zu knechten, nicht in Erfüllung gegangen
war. Und nun kommt Stuttgart . Was sollen wir von
ihm sagen? Wir wollen als Ueberschrift über das
Stuttgarter Turnfest schreiben: Trotzdein! Es ist
Notzeit, es ist keiner, der nicht darunter zu leiden hat»
es gibt keinen, der sicher ist, daß nicht diese Not und die¬
ses Leiden noch viel schwerer auf uns heruntersausen
werden. Und trotzdem! Wir sind vom Jahn 'schen
Geiste und wir glauben an die deutsche Kraft , wir
glauben an ein deutsches Jungtnm , und ans diesem
Glauben heraus haben wir die Gewißheit, daß wir
auch über diese Not hinwegkommen werden. Wenn
Köln ein Fest der Freude war, so soll Stuttgart sein
ein Fest der Hoffnung auf die Zukunft, an der wir
alle bauen werden. (Neuendorsf.)

Gernsheim , (Schwindler am  Werk .) Im Ri«ck>
macht sich ein Schwindler bemerkbar» der zu Familien
kommt, bei denen vor kurzer Zeit ein Trauerfall einge¬
treten ist. Der Unbekannte verspricht zu einem günstigen
Preis Vergrößerungen von Lichtbildern, läßt sich ein Bild
und Anzahlung geben und vergißt die Lieferzeit.

Mainz . (Die Unregelmäßigkeiten bei der
Darlehnskasse Hahnheim .) Bei einer Revision bet
der Spar - und Darlehnskasse in Hahnheim war ein Manko
von 7600 Mark festgestellt worden» das im Verlauf vo»
vier Jahren entstanden fein muß . Außerdem wurde das
Fehlen eines Betrages von 199 Mark für Sparmarkea
festgestellt. Wegen dieser Straftaten hatten sich der 58
Jahre alte Landwirt und Kassierer der Sparkasse, Philip-
Heinz, und der Diener der Sparkasse, der 55 Jahre altS
I . Ph . Eberhardt zu verantworten . Dem Angeklagtew
Heinz, der im übrigen alle Straftaten leugnet , aber auch
nicht angeben kann, wohin der fehlende Betrag gerate«
ist, wird noch nachgewiesen, daß er 653 Mark Winzerkredit«
zinsen nicht weitergeleitet und über ein Sparkassenkontck
in Höhe von 644 Mark widerrechtlich verfügt hat . Da»
Gericht verurteilte den Kassierer Heinz wegen Untreue z«
einem Jahr Gefängnis . Gegen den Angeklagten Eberhards,
der die Unterschlagung der 199 Mark zugab, aber in gro¬
ßer Not gehandelt habe, wurde das Verfahren auf Grund
der Amnestie wegen Vorliegens wirtschaftlicher Not ein¬
gestellt.

Die Siedlung im Lahre 1.932
9000 neue Stellen . — 82 Millionen ausbezahlt.

Berlin , 8. Februar.
Das vorläufige Ergebnis der landwirtschaftlichen Sieb»

lung im Jahre 1932 weist etwa 9000 neu geschaffene Sied¬
lerstellen auf. Die Gesamtziffer bleibt mithin nicht hinter
dem Siedlungsergebnis des Jahres 1931 zurück. Durch
diese amtlichen Ziffern werden die von verschiedenen Sei¬
ten ausgesprochenen Vermutungen widerlegt, daß das
Siedlungsergebnis des Jahres 1932 gegenüber dem Vor¬
jahre erheblich abfalle und nur etwa 4500 bis 6000 Stel¬
len betragen werde.

Dieses große Siedlungsergebnis wurde dadurch er¬
reicht, daß infolge der Beschleunigung des Siedlungsver¬
fahrens eine Reihe größerer Siedlungssachen, die erst im
Frühjahr 1932 begonnen wurden , noch im Laufe des Jah¬
res soweit gefördert wurden » daß bereits zum Herbst di«
Uebergabe der Siedlerstellen an die Siedler erfolgen
konnte. Ferner haben die Siedlungsgesellschaften vielfach
früher erworbene Landflächen im Jahre 1932 restlos be¬
siedelt.

Die in diesem Siedlungsergebnis erkennbare nachhal»
iige Förderung der Neusiedlung wurde dadurch ermöglicht
daß das Reich über die deutsche Siediungsbank in erheb¬
lichem Umfange Mittel für Siediungszwecke zur Verfügung
gestellt hat. Die deutsche Siedlungsbank hak im Jahre 1932
an Siedlungsmikkeln rund 82 Millionen Mark ausgezahv
gegenüber 77,5 Millionen Mark im Jahre 1931.
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eine ganz be¬
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Gesellschafts-
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Aus vorzüglichen
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garnen , in sich ge¬

mustert (die grosse Mode) ließ ich
grössere Mengen Anzüge in einer
der bedeutendsten  Werkstätten
Deutschlands anfertigen . Diese An¬
züge stellen in jeder Beziehung eine
überragende Leistung der Etage dar!

Mainz,  Bahnhofstrafte 13, i. — Größte Auswahl in Herrenkleidung am Platze



** Frankfurt a. M. Der diesjährige Bolkstrauertag
steht im Zeichen des 15. Nachkriegsjahres und findet am
Sonntag Reminifcere (12. März ) im ganzen Reich statt.
Der Ausschuß für die Festsetzung des Volkstrauertages
hat die Vorbereitungen für die einzelnen Gedächtnisver¬
anstaltungen , die noch bekanntgegeben werden, beendet
und ladet hiermit die kameradschaftlichen Vereinigungen,
Verbände und sonstigen Korporationen eist, ihre Fahnen-
und Kranzabordnungen zu der am Volkstrauertag vor¬
mittags 10 Uhr auf dem Ehrenfeld des Frankfurter Haupt¬
friedhofes stattfindenden offiziellen Gedächtnisfeier zu
Ehren der Gefallenen des Weltkrieges zu entsenden. An¬
meldungen bezüglich Zustellung der erforderlichen Pasta-
gierkarten an die Kriegergräberfürsorge , Frankfurt am
Main . Münzgasse 3 Telefon 218 60.

Armsheim . (Die „harmlose " kleine Wunde .)
Ein hiesiger Landwirt hatte sich an der Hand eine Blase
zugezogen und nachdem er diese geöffnet, der Wunde keine
Bedeutung geschenkt. Durch Feilspäne entstand Blutvergif¬
tung , dem Manne mußte der Arm operiert werden. Nahe¬
zu hätte zu einer Amputation geschritten werden müssen.

Alzey. (Verzicht auf karnevalistische 23er*
anftaltungen .) In diesem Jahre war ein Fastnachts¬
zug geplant . Mit dem Fastnachtsmarkt sollte er verbunden
werden . Man ist aber übereingekommen, bzw. durch die
Stadt veranlaßt , ist der Umzug abgesagt worden . Nun¬
mehr haben die Vereine einmütig beschlossen, keine Mas¬
kenbälle zu veranstalten.

Hirzenhain . (In die Transmission geraten
u n d g e t ö t e t.) Der 24 Jahre alte Emil Emmerich ge¬
riet beim Bedienen des Windmotors des Windrades in
die Transmission und wurde mehreremale herumgeschleu¬
dert . Man fand den jungen Mann später in der Nähe des
Windrades mit schrecklichen Verstümmelungen am ganzen
Körper tot vor . Die behördliche Untersuchung des Un¬
glücks wurde sofort eingeleitet.

Grünberg . (Den ganzen Gemeinderat ein¬
gesperrt .) Eine köstlicye Geschichte ereignete sich in dem
benachbarten Dorfe Wetttaasen (Kreis Alsfeld). Während
dort der ganze Gemeinderat in eifriger Sitzungsarbeit da¬
mit beschäftigt war , über den Bau einer Wasserleitung im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms zu beraten,
hatten schabernacklustige Leute alle Ausgangstüren des
Rathauses so fest verschlossen, daß der ganze Gemeinderat
eingesperrt war . Auch alles Klopfen und Rufen brachte
den Eingesperrten nicht die Freiheit zurück, so daß den
Gemeinderäten schließlich nichts anderes übrig blieb, als
den Weg aus der Sitzung durch ein Fenster zu nehmen.

Mainz . (2 2 0 0 0 M a r k unterschlagen .) Der
fett über 20 Jahren bei der Spar - und Darlehenskasse in
Spiesheim angestellte Rechner, der 50 Jahre alte Landwirt
Philipp Keller 6 hatte am 12. April vorigen Jahres bei
einer VersicherungsgesellschaftAnzeige gemacht, daß in die
Büroräume der Kasse eingebrochen worden und ein Be-f
trag von 10 300 Mark gestohlen worden sei. Die Versiche¬
rungsgesellschaft schöpfte jedoch Verdacht und ließ die Bü¬
cher der Kasse nachprüfen. Hierbei stellte sich heraus , daß
außer dem fehlenden Betrag von 10 300 Mark noch ein
Manko von etwa 11800 Mark bestand. Keller, der wegen
dieser Unterschlagungen angezeigt wurde , gestand, den Be¬
trag von 11800 Mark veruntreut zu haben, bestritt aber,
irgendetwas mit dem Einbruch zu tun zu haben. — Die
Große Strafkammer hielt ihn der Unterschlagung der beiden
Summen ü erführt und verurteilte ihn zu einem Jahr Ge¬
fängnis

Mayen . (Todes stürz von der Leiter .) Ein
mit dem Aufhängen eines Reklameschildes an einem Wa¬
renhaus beschäftigter 20jähriger Schreiner berührte die
elektrische Leitung , wodurch Kurzschluß entstand. Beim
Ausschalten des Stromes verlor der Schreiner den Halt
und stürzte auf das Straßenpflaster . Dabei trug er schwere
Verletzungen davon, die seinen Tod zur Folge hatten.

St Goar . (Glück im Unglück .) Der in den 80er
Jahren stehende Landwirt V. aus Werlau stürzte abends
aus dem Fenster seines Schlafzimmers . Obwohl der be¬
tagte Mann aus einer Höhe von etwa fünf Metern fiel,
zog er sich nur leichtere Verletzungen an Armen und Bei¬
nen zu. . „ , „ „ .

Boppard . (Tödlicher Sturz vom Dach)  Der
Reparaturarbeiten an einem Dach stürzte der 22jährige
Sohn eines hiesigen Dachdeckermeisters plötzlich ab. Bei dem
Sturz zog sich der Unglückliche so schwere Verletzungen zu.
daß er lät*  nach dem Unfall verstarb.

EaLtsnniord a« der Bergstrage
Mannheim . 8. Febr . Der 40 Jahre alte Schlosser Mar¬

tin Gaber aus Lützelsachsen wurde im Verlaufe von Zwi¬
stigkeiten von seiner Ehefrau erschlagen. Frau Gaber
wurde verhaftet. *

Urteil gegen Hummel rechtskräftig.
Freiburg , 8. Febr . Das Urteil im Prozeß gegen den

Betrüger Karl Ignaz Hummel, der als Rückkehrer Oskar
Daubmann auftrat , ist rechtskräftig geworden, nachdem die
Verteidigung und die Staatsanwaltschaft ihre Revision zu¬
rückgezogen haben. Hummel war zu zwei Jahren sechs Mo¬
naten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt
worden.

SttnitMtHin der(Mett Flörsheim
Diejenigen Personen, die nach dem 6. November 1932

einen Wohnungswechsel innerhalb der Gemeinde vorgenoin-
men haben, wollen dies wegen Aufstellung der Wahlkarie>
bis zum 12. ds. Mts . auf dem Polizeibüro melden.

Flörsheim am Main , den 7. Februar 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde Lauck.

Mchliche Mchnchlen
Katholischer Gottesdienst

Freitag 7 Jahramt für Gertrud Dienst.
Samstag 7 Uhr 2. Seelenamt für Margarethe Eumb.
Israelit . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim , Weilbat

Samstag , den 11. Februar 1933. Sabbat : Beschalach.
5.15 Uhr Vormittagsgottesdienst,
9.00 Uhr Morgengottesdienst, P . Schiro,
2.00 Uhr Minchagcbet,
6.25 Uhr Sabbatausgang.

Rundfunk-Programme
Frankfurta. M. und Kassel(Süowestfunk).

Jeden Werktag wiederkehrende Prograimimuinmem : 6.1!
Wetter, anschließend Gymnastik I; 6.45 Gymnastik II; 7.1-
Wetter, Nachrichten; 7.25 Choral; 7.30 Konzert; 6.25 Wassel'
standsmeldungen; 11.45 Zeit, Wetter, Wirtschaftsmeldungeil
12 Konzert; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13.30 Konzert; V
Nachrichten; 14.10 Werbekonzert; 15 Eichener Wetterbericht!
15.10, 16.50, 18.15, 19.15, 22.20 Zeit, Nachrichten, Wetter;
17 Konzert.

Donnerstag , 9. Februar : 15.30 Jugendstunde; 18.Ä
Stunde des Films ; 13.50 Die berufsständische Ordnung de
Wirtschaft, Gespräch; 19.20 Erlebte Zeit, Gespräch; 19.4'
Di - FJS .-Wettkämpfe in Innsbruck, Hörbericht; 20 Du
himmelblaue Zeit, Singspiel von Oskar Strauß.

Freitag , 18. Februar : 10.10 Schulfunk; 18.25 Aerzts
vortrag ; 19.05 Februar ; 19.45 Die FJS .-Wettkämpfe t«
Innsbruck, Hörbericht; 20.05 Sinfoniekonzert; 22 Zeit, Naff
richten, Wetter, Sport ; 22.30 Nachtmusik.

Samstag , 11. Februar : 10.10 Schulfunk; 15.30 Jugend
stunde; 16.30 Ein rheinischer Weberjunge erzählt; 18.2;
Luftschutz als Selbstschutz, Vortrag ; 19 Die Eifel; 20 FuiN
karussell, bunte Stunde ; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter, Spor!
22.20 Nacktkabarett: 23.30 Tanzmusik.

BOS « — — — — 9— — 9 1
Ruderverein 08 — Wagner ’sches Männerquartett
Club Harmonie und Schachklub , Flörsheim a. M.

Am Sonntag , den 12. Februar 1933, von abends 8.11 Uhr bis nachts 2 UhrAm Sonntag , den 12. Februar 1933, von abends 8.11 Uhr bis nachts 2 Uhr | Ni® 11 <sgm\ mim  HI

svotzev Masten VaM IPseBlagl
im „ Mainblicksälchen “ (J. Kaltenhäuser ) — Eintritt : Masken und Nichtmitglieder 70̂ , Mitglieder 35c),
erwerbslose Mitglieder 20$ — Kassenöffnung 7.11 Uhr. Das Komitee
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Oute, schmackhafteBlut- und Liberiuurst
Nur solange Vorrat

y4 Pfund nur 'i .ii -J,

Liiiurger-ise ™11
Schweizerkäse. 1U, Pfund 24$
Edamerkäse 40°/o . . . . 1U Pfund 20$

und r/o Rabatt

Flörsheim a. m. Grabenstrasse 18

Dklmlmr-Miek
für den FMiMtWS

ist ei'ngetroffen und kann im „Hirsch" in Empfang
genommen werden, pro Quadratmeter 12,5 Pfg.

Die Zugleitung.

Snseeate
ffie das Zttgvvosvamm
werden ab Freitag,  den 11. Februar gesammelt.
Wir bitten um regen Zuspruch, damit die Finan¬
zierung des Fastnachtszuges gesichert wird.

, Die Zugleitung.

Die Gartenlaube
bringt jetzt

mehr Umfang
mehr Mode <
mehr Hauswirtschaft

mehr Sicherheit
durch die mit dem Abonnement verbundene
Unfall - und Sterbegeld - Versilberung , an der
jeder Leser nach Maßgabe der Bedingungen
gegen einen wöchentlichen Zuschlag von 10 Pf.
teilnehmen kann . Ehegatte und Kinder von
6 - l6 Jahren sind ohne weiteres mitversichert.

Verlangen Sie Probehefte und die Bedingungen
der „Gartenlaube “,AusgabeB mitV ersidierung.

Verlag Acherl»Berlin GW SS

Das Land
VON EUGEN DIESEL
Mit rund 500 Bildern , vorwiegend nach Luftaufnahmen von
Robert Petschow . In Ganzleinen gebunden 18 RM.
Verlag Bibliographisches Institut AG ., Leipzig
Eugen Diesel , der sich bereits in seinem Buche „Die deutsche
Wandlung“ als ein hellsichtiger Deuter des deutschen
Schicksals erwiesen hat , zeigt hier an einzigartigen Bildern
die deutsche Landschaft vom Meer bis zu den Gebirgen , das
Antlitz des Volkes im Spiegel des Mutterbodens : Wie der
Mensch siedelte und die Erde bebaute , wie die Dörfer wurden
und die alten Städte , wie das Land den Charakter der
Stämme formte und der Mensch die Industrie aus dem
Boden stampfte . Eine ganz neue Kulturgeographie des deut¬
schen Landes , seiner natürlichen und geistigen Atmosphäre.

Illustrierter Prospekt durch

Konfektmehl Marke„Pafu“Pfd. 25
Auszugsmehl 00 fein es pid. 23
Blütenmehl. Pfd .20
Weizenmehl heu . . . . Pfd. W
Frische Eier S I0
Frische Siedeier große St 09
Frische Siedeier mittelgroH 08

. . . und noch 4% Rabatt
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